Donnerſtag, den 12. April 1894. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ N 34, I. Et. 
Wrazlaw: Justus Wallis, Buchhandlung. Neum art: J. Köpke. Ke e 7 rg: er 5 4 761 17 . . 


raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 2 
. G Sir b: 8 Auſten. Jnſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Inſertionsgebühr 
die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, hei den Depots und bei allen Reichs - :Poft- 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn ⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Vom Reichstage. 
f Sitzung vom 10. April. 

; Eingegangen iſt der Antrag des [Grafen Kanitz, 
betr. Ein⸗ und Verkauf ausländiſchen Getreides durch 
das Reich. Das Haus iſt ſehr ſchwach beſucht. Auf 
der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des 
Entwurfs betr. Abzahlungsgeſchäfte. Nach den Para⸗ 
graphen 1 und 2 der Vorlage ift bei Rücktritt des 
Verkäufers vom Vertrage „jeder Theil verpflichtet, 

dem anderen Theil die empfangenen Leiſtungen zurück. 
zkugewähren.“ Die Vergütung für die zwiſchenzeitliche 
Benutzung der Waaren ſoll zivilprozeſſualiſch feſtge · 

ſetzt werden. Ein Antrag 
hi Enneccerus (ntl.) verlangt Rückſichtnahme auf 
ten eingetretene Werthverminderung. Ein 
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8 Lenzmann (frſ. Vp.) will dagegen, daß der 
erkäufer an den Käufer denjenigen Betrag erſtatte, 
um welchen der gegenwärtige Werth, den die zurück- 
Andcmähzenbe Sache für den Verkäufer hat, den noch 
ſtändigen Theil des Vertragskaufpreiſes überſteigt. 
er kerdem hat ſich der Käufer von dem Betrage, den 
( hiernach zurückerhalten würde, noch einen Abzug 
per pCt. Jahreszinſen) für Benutzung gefallen zu 
u Au: Lenzmann bedauert, daß der Entwurf 
555 einer Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen 
1 5 ſei. Die Intereſſen des Verkäufers und des 
8 ufers ſeien bei vorliegendem Geſetz von gleicher Be⸗ 
zeitung, Redner glaubt mit feinem Antrage das 
ichtige zu treffen; der Antrag Enneccerus ſei viel 
zu unbeſtimmt gehalten. Die Gerechtigkeit erfordere, 
daß der Verkäufer die Waaren bei der Zurücknahme 
8 . bin . 7 5 anrechnen zu laſſen 
2 100 beſtgl genblick der Rücknahme that- 


ut der 5 8 
er Faſſung der Vorlage einverſtanden. Gegen 
den Antrag Enneccerus habe er nichts einzuwenden; 


der Antrag Lenzmann wahre zu weitgehend di . 
eſſen des Verkäufers. al 5 
f Abg. Spahn (Zir.) iſt auf der Tribüne ſehr 
jan verſtändlich. Der Redner ſpricht ſich im Sinne 
es Vorredners zur Regierungsvorlage aus. 
Abg. Günther (ntl.) verhält ſich ablehnend zum 
Antrage Lenzmann. 
2 Abg. Enneccerus ergreift mit Bezug auf die 
usführungen des Abg. Spahn nochmals zur Klar⸗ 
ſtellung ſeines Antrages das Wort. 
t Staatsſekretär Nieberding mißt beiden Ans 
trägen keine bejondere Tragweite bei. Dem Haufe 
} r er ruhig die Annahme oder die Ablehnung des 
trages Enneccerus anheim; der Antrag Lenzmann 
ſei jedenfas nicht als eine glückliche Löſung anzuſehen. 
Abg. Munckel (frſ. Bp.) erſucht mit Rückſicht 


Ceuilletan. 
Warum? 


Preisgekrönte Novelle von Konſtanze Lochmann. 
6. (Fortſetzung.) 
Heinz packte noch ſpät abends ſeine Sachen 
ſchrieb ein paar Zeilen an Frau Halm, in 
enen er kühl und ruhig mittheilte, daß ihn 
> Eichige Geſchäfte nach der Hauptſtadt riefen. 
Er habe die Abſicht von dort nach Indien 
zurückzukehren und wünſche ihr, ſowie dem 
eben, herzigen Kinde eine frohe Zukunft. 
Meinhardt ging am nächſten Morgen früh⸗ 
— nach dem nahen Bahnhofsgebäude, wohin 
ſeine Koffer ſchon geſendet hatte... Am 
i rr hielt ihn ein kleiner, korpulenter, mit 
boldgefaßter Brille verſehener Herr plötzlich an. 
n Will Neinharbt, das nenne ich miſerabel! 
auf ſcheintes, durchbrennen, ohnealte Kameraden 
wild ucht zu haben. Ich ſage Dir, daraus 
mir nichts — Du bleibſt hier, fo lange es 
ohne ast, in Deinem Indien mögen fie einmal 
denn Dich fertig werden! Ja, kennſt Du mich 
= ut? Hermann Rother, weiland Student 
0 edizin in B., jetzt äußerſt pflichtgetreuer 
deim at hier. Ich denke, wir haben uns beide 
Schickſal nicht zu beklagen, wie!“ 
es „Dermann, Du? Welch gute Zeiten waren 
bung 8 ich in B. ſtudirte, als wir zuſammen 
5 Hinblic und froren und doch ſelig waren im 
alle Ent die Zukunft, die uns reichlich fir 
haft alſo ehrungen entſchädigen mußte! — Du 
f as en was Du erſtrebteſt? Nun, 
mich nicht mich von Herzen .. aber halte 
a 7 muß fort, hörſt Du — ich muß!“ 
ein ſchöneg Ss nichts. Meine Frau möchte 
Geſicht ziehen, wenn ich ohne Dich 
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Groeber. 
Antrag entſcheiden. 


auf die prozeſſuale Rechtſprechung um Annahme des 
Antrages Enneccerus. Redner beantragt dann Ver⸗ 
weiſung der Vorlage an eine lögliedrige Kommiſſion. 
Hiermit ſchließt die Debatte. Nach einer perſönlichen 
Bemerkung des Abg. Lenzmann wird der Antrag 
Munckel abgelehnt, der Antrag Enneccerus gegen 
Zentrum und geſammte Rechte angenommen. Die 
Paragraphen 3—6 werden widerſpruchslos ange: 
nommen, Paragraph 4 mit einer lediglich erläuternden 
Abänderung zum Antrag Enneccerus. Bei Paragraph 6 
et 8 (Soz) al 

g. Tutzauer (Soz) als § 6a die Beſtimmung, 
daß bei dem Abſchluß eines Abzahlungsverkaufes bie 
zur Unterzeichnung gelangende Urkunde auch in zweiter 
Ausfertigung dauernd dem Käufer überlaſſen bleibt. 
Auf Zuwiderhandlungen ſoll Geldſtrafe bis zu 150 M. 
ſtehen. Der Antrag wird nach weſenloſer Debatte 
angenommen. Paragraph 7 findet Genehmigung. Als 
§ 7a beantragt 

Abg. Groeber eine Beſtimmung, welche den 
Hauſirbetrieb und den ſtehenden Gewerbebetrieb von 
Ort zu Ort mit Abzahlungswaaren verbietet und 
unter Strafe ſtellt. Redner führt zur Begründung 
aus, gerade bei dem Hauſirbetrieb ſei die Gefahr der 
Uebecbortheilung des Publikums eine ganz beſonders 
große. Auf Anfrage des Redners erwidert 

Staatsſekretär v. Bötticher, der Bundesrath 
beſchäftige ſich gegenwärtig mit der Frage einer 
Aenderung der Gewerbenovelle und der Beſtimmungen 
über den Hauſirhandel. Redner empfiehlt dem Antrag ⸗ 
ſteller Zurückziehung ſeines Antrages und eventuelle 
Wiedereinbringung bei der bevorſtehenden Gewerbe⸗ 
novelle. Die 

Abgg. Heſſe (mil) und v. Buchka (fonf.) 
äußern ſich dahin, daß das Kapitel Hauſirhandel in 
die Gewerbeordnung und nicht hierher gehöre. 

Abg. Auer (Soz) widerſpricht dem Autrage 

Jetzt, wo ſchon die Koffer gepackt würden, 
n nicht jo raſch über einen fo folgenſchweren 
Nach weiterer Diskuſſton, an 
welcher ſich die Abgg. Groeber, Enneccerus, Lenzmann, 
v. Kardorff betheiligen, wird der Antrag Groeber ab⸗ 
gelehnt. Der Reſt des Eutwurfs wird debattelos er⸗ 
ledigt. Das Haus vertagt ſich hierauf. Mittwoch 
Fortſetzung der 2. Berathung des Antrages Schröder 
(Kündigungsfriſt für Handlungsgehilfen); Wahlprüf⸗ 
ungen; Zentrumsantrag betr. Abänderung der Kon⸗ 
kursordnung. 

Abg. Rickert (Frſ. Vp.) regt noch an, wenigſtens 
noch den Antrag Kanitz betr. Verſtaatlichung des 
Handels mit ausländiſchem Getreide auf eine der 
nächſten Tagesordnungen zu ſetzen und ſtellt einen 
entſprechenden Antrag in Ausſicht. Er erbitte für den⸗ 
ſelben das Wohlwollen der Herren rechts. 

Abg. v. Manteuffel (konſ.): Das verlangte 
Wohlwollen ſoll Herrn Rickert zu Theil werden! 
(Heiterkeit. ) 


—-+ 


wiederkomme! Bin außerhalb geweſen, hörte 
erſt hier auf dem Bahnhofe von Deiner Ankunft, 
und ich ſollte Dich loslaſſen? Morgen iſt auch 
noch ein Tag; reiſe morgen. Noch beſſer aber 
iſt es, Du bliebeſt in der Hauptſaiſon hier, 
Du ſollſt wohl aufgehoben ſein.“ 

„Hermann, ich habe wichtige Gründe ..“ 

„Papperlapap ‚ ein Mann muß auch 
„Gründe“ unterkriegen. Du biſt doch als freier 
Menſch gekommen — haſt höchſtens Sklaven, 
wirſt doch ſelbſt keiner ſein! Vergnügungsreiſe 
nach Deutſchland, alte Freunde beſuchen, neue 
Beziehungen anknüpfen ... ſo iſt es richtig. 
Du biſt mein Gaſt — ſchlage ein.“ 

Zögernd that Meinhardt wie ihm geheißen. 
Den Brief an Melitta in ſeiner Bruſttaſche 
zerknitternd, ſchritt er neben dem Badearzte dem 
Städtchen wieder zu und hörte wie fernes 
Summen die komiſchen Epiſoden an, die dieſer 
aus ſeinem bewegten Leben zum Beſten gab. 
Plötzlich ſchlug der Name „Halm“ an ſein 


r. 

„Da iſt ſie ſchon,“ ſprach Hermann, auf 
eine Dame in hellen Kleide deutend, welche 
vom Seitenwege langſam der Höhe zuſchritt, 
die die Freunde ebenfalls paſſiren mußten. 

„Wir wollen ein wenig ſchneller gehen und 
ihr „guten Morgen“ bieten“, fuhr Rother fort. 
„Ein entzückendes Figürchen nicht wahr? Sie 
ſchaute zum Erbarmen aus, als ſie vor zwei 
Wochen ankam — ich habe ſie die erſten acht 
Tage nicht einmal ſingen laſſen. Nun, ſie geht, 
hoffe ich, vollſtändig geheilt zu ihrem Manne 
zurück. Komm' ſchnell, Heinz, ich möchte Dich 
vorſtellen.“ 

„Unnöthig, Hermann. Ich kannte Frau 
Halm ſchon, als ſie noch ein kleines Mädchen 
war, und vorgeſtern begrüßte ich ſie im 
Kurſaale.“ 8 
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Bam Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 10. April. 
Die Berathung des Eiſenbahn⸗Etats wird 
fortgeſetzt. h 
Graf Limburg ⸗Stirum frägt bei der Poſition 
„Vergütung für Ueberlaſſung von Betriebsmitteln“ 
an, wie das Verhältniß der Bahn zur Poſt ſei. Die 
Leiſtungen, welche die Staatsbahnen für die Poſt 
machen, werden auf jährlich 29 Millionen beziffert; 
rechnet man dieſe der Poſt an, ſo würde ſie mit einem 
Defizit von mindeſtens 8 Millionen arbeiten. Redner 
wünſcht eine Auseinanderſetzung 
Bahnverwaltung. 


und der Gewerbe, je einem Vertreter der 
Städte Stuttgart, Ulm und Heilbronn. Letztere 
werden vom Könige aus je drei von den 
bürgerlichen Kollegien präſentirten Kandidaten 
berufen. Das Stimmrecht iſt perſönlich aus⸗ 
zuüben, jedoch können die Standesherren in 
Krankheitsfällen ihren Sohn oder präſumtiven 
Nachfolger mit der Stellvertretung beauftragen. 
Die Zahl der Mitglieder der erſten Kammer 
erhöht ſich dadurch von 33 auf 45. Die zweite 
Kammer ſoll beſtehen aus 8 (ſeither 13 Mit⸗ 


der Poſt mit ber gliedern des Ritterſchaftsadels, aus 4 (feither 6) 


evangeliſchen Prälaten, einem Domkapitular, 


Hierauf wird der Reſt der Einnahmen ohne weitere dem älteſten katholiſchen Dekan, dem Kanzler 


Debatte genehmigt. 5 

Bei den Verathungen über die Beamten Gehälter 
wünſcht Abg. Hammacher gewiſſe Erleichterungen 
für die Telegraphiſten in der Dienſtzeit 2c. 

Der Miniſter Thielen erwidert, es werde ſtrenge 
darauf geſehen, daß keine Ueberanſtrengung der 
Beamten vorkomme. In den letzten zehn Jahren ſeien 
45 Millionen für Gehalts aufbeſſerungen, für Wohl⸗ 
fahrts⸗ Einrichtungen ꝛc. ausgegeben worden. Für die 
höheren Beamten ſei darin nichts enthalten, und ſowie 
die Finanzlage ſich beſſert, werde die Regierung an 
eine Gehaltsaufbeſſerung bei dieſen Beamten gehen. 

Es werden dann eine N 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt, und wird nach 
weiterer kurzer Debatte die Weiterberathung auf 
morgen (Mittwoch) 11 Uhr vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. April. 


— Der Kaiſer iſt Montag Abend von 
Venedig wieder in Abbazia eingetroffen, 
von der Kaiſerin und den Prinzen am Landungs⸗ 
platz erwartet wurde. Der 
Montag Vormittag gleichfalls aus Venedig ab. 

— Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ 
veröffentlicht den Entwurf des Ver⸗ 
faſſungsgeſetzes, welches 
Ständen vorgelegt iſt. 
Aenderungen 
Ständeverſommlung. Die Kammer der Standes⸗ 
herren ſoll beſtehen neben 
königlichen Hauſes und den Standesherren aus 
höchſtens 10 lebenslänglich ernannten Mit⸗ 
gliedern, zwei vom Könige als evangeliſchem 
Landesbiſchof ernannten Vertretern der evan⸗ 
geliſchen Kirche, dem katholiſchen, den Vor⸗ 
ſtänden der 


„Potz tauſend, hat der Junge Glück! 
Unſere ſpröde Sch 
zu meiner Frau hält, kennt er genau? 
hüte Dich vor ihren Augen, alter Knabe! 
Verheirathete Frauen ſind ja ſehr intereſſant, 
nur muß man ſie drei Schritte von ſich halten, 
wenn man ruhig im Gemüth bleiben will... 
Guten Morgen, Frau Halm! Ich bringe Ihnen 


einen Ausreißer .... Der Herr hier wäre 


Reihe von Petitionen durch] Beſtimmungen 


den Prinzen des] dem Getreideantrag 


Zentralſtellen der Landwirthſchaft! Minimallöhne verlangen. 


der Landesuniverſität, einem gewählten Ver⸗ 
treter der techniſchen Hochſchule, je drei Ver⸗ 
tretern der landwirthſchaftlichen Gauverbände 
und Handelskammern, vier Abgeordneten der 
Stadt Stuttgart (ſeither 1) und je einem der 
Städte Tübingen, Ulm Heilbronn, Reutlingen, 
Ellwangen und Ludwigsburg, endlich aus 
63 Vertretern der Oberamtsbezirke, zuſammen 
95 Mitgliedern gegen 93 ſeither. Die übrigen 
betreffen den Wahlmodus. 
Stuttgart wird in vier räumlich begrenzte 
Wahlbezirke getheilt. Die Wahl der land⸗ 
wirthſchaftlichen und Handelsabgeordneten er⸗ 
folgt durch Liſtenwahl. Gleichzeitig iſt ein 
Geſetzentwurf eingebracht worden, welcher dieſe 
Wahlen regelt. 

„-Nach der „Staatsb.⸗Ztg.“ find von der 


wo er | Reformpartei die Provinzen Brandenburg, Oſt⸗ 


und Weſtpreußen, Poſen, Pommern und Mecklen⸗ 


König reiſte am burg der antiſemitiſchen Vereinigung 


für Norddeutſchland zur Bearbeitung 
überlaſſen worden unter der Bedingung, daß 
die genannte Vereinigung ihre Kandidaten nach 


den] vorherigem Einverſtändniß mit der Reform⸗ 
Das Geſetz betrifft | partei aufſtellt und ſich zum Beitritt zur 
in der Zuſammenſetzung der Fraktion der deutſchen Reformpartei verpflichtet. 


— Der konſervative „Reichsbote“ iſt mit 
des Grafen 
Kanitz ſehr unzufrieden. Der erwähnte 
„überſpannte“ Antrag würde Stürme des Un- 
willens im Lande erregen. Auch die Hand⸗ 
werker und Induſtriellen würden feſte Staats⸗ 
preiſe und die Arbeiter entſprechend hohe 
Jede Reichstagswahl 


kommender Tage ſeien verbannt ... . heute 


Schönheit, dte ſich eigentlich nur] Abend, nicht wahr, ſingen Sie mir ein fröhliches 
Aber | Lied?“ 


Mit glänzenden Augen ſchaute fie zu ihm 
auf. 

„Ich bin ſo froh“, antwortete ſie, „ſo froh. 
Iſt es nicht herrlich hier in den Bergen, herrlich 
in Gottes weiter Welt? — Auf Wiederſehen 
heute Abend; mit meinen Liedern ſollen Sie 


ſoeben mit der Eiſenbahn abgedampft, wenn | zufrieden fein, fie werden klingen von, Wanderluſt 


ich ihn nicht am Rockflügel feſtgehalten hätte.“ 


und Daſeinsfreude“ ... Adieu, Doktor, grüßen 


Die Angerufene wendete ſich haſtig um und | Sie Ihre kleine Frau“, rief ſie im Vorüber⸗ 


blieb dann ſtehen; 


Arzte die Hand, welche kein Handſchuh bedeckte 


— auch Heinz durfte dieſelbe an ſeine Lippen] Morgenſtunde! 


ziehen. = 

„Sie wollten fort?“ fragte ſie mit müder 
Stimme. 

„Ja“, antwortete er feſt. „Ich bin an 
Thätigkeit gewöhnt ... hier fühle ich mich 
überflüſſig.“ d 

Rother lief in dieſem Moment einige Schritte 
weiter zu dem Rollſtuhl einer alten Dame, die 
hier im Schatten der Nuß bäume behaglich ruhte. 
Als Melitta keine Antwort fand, zwang Mein⸗ 
hardt die Frage heraus: a 

„Wünſchen Sie, daß ich bleibe?“ 


„Wer verliert gern einen Freund?“ ant- lautes Gähnen und 


wortete ſie lebhaft. „Wir haben noch gar nicht 
von Hochberg geſprochen — von dem lieben, 
alten Schloſſe und dem im 
Schulhauſe. 
drum, könnte ich noch einmal hin!“ 

„Ich, Melitta, 
zuſammen von der 
traurig dürfen Sie nicht werden! 
Ihrer Geſundheit leben, und das thut man 
nur mit Erfolg, wenn man heiter und ſieges⸗ 
gewiß die Gegenwart genießt. Die Schatten 


Heimath plaudern, aber 


Grün verſteckten] nicht mit dem, was 
Ein Jahr meines Lebens gäbe ich | ſchauungen geſammelt, zurückhalten, aus Furcht, 


Sie müſſen lichkeiten, 


fie bot dem herankommendenſchreiten dieſem herzlich zu. 


Was für köſtliche Sommertage folgten dieſer 
Melitta hatte am Abend 
gelungen: “ 

Das Blühen will nicht enden! 

Es blüht das fernſte, tiefſte Thal, 

Nun, armes Herz, vergiß die Qual. 

Nun muß ſich alles, alles wenden! 

Und fie glaubte an das, was fie fang. 
Sie fragte nicht nach der Zukunft, die Gegenwart 
war ihr genug ... Heinz blieb in ihrer Nähe, 
Heinz war der Spielgefährte ihres Kindes, 
Heinz las mit ihr Goethe und Shakeſpeare. 
Sie konnte die Seele frei ſprechen laſſen, ohne 
ein fürchterliches: „Das 
iſt ja alles Unſinn“ hören zu müſſen. Sie 
durfte ihre Anſichten unumwunden jagen, brauchte 
ſie ſich an Lebensan⸗ 


in heftigen Worten zurechtgewieſen zu werden. 


ich bleibe! Wir wollen] Heinz verſtand ſie voll und ganz. 


Die Picknicks und ſonſtigen kleinen Feſt⸗ 
denen Melitta bisher ferngeblieben, 
wurden nun von ihr beſucht. Sie hatte an 
ihrem Hochzeitstag zum letzten Male getanzt, 
denn Klemens fand es nicht für nöthig, die 


würde unter die Frage Getreide- oder Brod⸗ 
preiſe geſtellt werden. Welche Verbitterung 
der Agitation würde die Folge ſein? Sodann 
habe der Antrag auch für das Viehfutter wie 
Erbſen, Wicken und Mais Monopolpreiſe feſt⸗ 
geſetzt, obwohl der Bauer für ſeine Viehzucht 
und Viehmaſt dieſe Gegenſtände ſo billig wie 
möglich zu beziehen wünſche. „Baut der Bauer 
Erbſen, Wicken und Mais, ſo verfüttert er ſie 
am liebſten grün, weil fte beim Ausreifen den 
Acker ungeheuer ausſaugen und es iſt ihm dann 
nur erwünſcht, wenn er ſeinen Bedarf an reifen 
3 und Erbſen billig auf dem Markte haben 
ann.“ . 

— Zu den Schwierigkeiten, welchen der 
Plan des ſogenannten Mittellandkanals 
begegnet, gehört u. a. der Mangel eines Ent⸗ 
eignungsgeſetzes für das Fürſtenthum Schaum⸗ 
burg ⸗Lippe, deſſen Gebiet von dem Kanal, wie 
immer die Linie deſſelben geführt werden mag, 
jedenfalls berührt werden wird. Neuerdings 
hat die fürſtlich ſchaumburg⸗lippiſche Regierung 
der Landesvertretung den Entwurf eines Ent⸗ 
eignungsgeſetzes vorgelegt, welcher ſich in den 
Grundlagen an das preußiſche Expropriations⸗ 
geſetz vom 11. Juni 1875 anſchließt, aber eine 
ſehr erhebliche Vereinfachung des Verfahrens in 
Ausſicht nimmt und ſich daher in derſelben 
Richtung bewegt, wie die bei uns ſchwebenden 
geſetzgeberiſchen Pläne. 

Der deutſche Innungs⸗ und 
Handwerkertag ſetzte Dienstag die Be⸗ 
rathung über die Berlepſch'ſchen Pläne, be⸗ 
treffend die Organiſation des Handwerks fort. 
Ein Muſiker Bumke in Berlin wollte das 
Muſikergewerbe in den Innungsverband aufge⸗ 
nommen wiſſen, worauf Biehl mittheilte, daß 
nach ſeiner Information die Regierung gegen 
Aufnahme des Muſiker⸗ und Gaſtwirthsgewerbes 
in den Innungsverband nichts einzuwenden habe. 
Es wurde dann der erſte Paragraph der 
Berlepſch'ſchen Pläne mit der Abänderung an⸗ 
genommen, daß Innungen und Handwerker⸗ 
kammern für das Kleingewerbe zu errichten ſind. 
Betreffs der Zuſtändigkeit der Innungen ge⸗ 
langte die Kommiſſionsfaſſung zur Annahme, 
welche das Prinzip der Zwangs⸗Innungen aus⸗ 
ſpricht für alle Gewerbetreibenden, welche ein 
Handwerk betreiben oder regelmäßig weniger 
als zwanzig Arbeiter beſchäftigen, und zugleich 
die Zurücklegung einer ordnungsmäßigen Lehr⸗ 
zeit für die Zukunft zur Vorbedingung der 
Aufnahme in die Innungen macht. Die Feſt⸗ 


ſtellung des Begriffs Handwerk wurde den 
Handwerkerkammern zugewieſen. Auch die 
übrigen Paragraphen wurden im Weſentlichen 
nach den Kommiſſionsvorſchlägen angenommen, 
u. A. mit der Abänderung, daß auch nicht⸗ 
innungs verpflichtete Gewerbetreibende für ihre 
Arbeitnehmer Beiträge an die Innungen zu 
zahlen haben. Im Laufe der Verhandlungen 
hatte ſich auch Herr v. Plötz eingefunden und 
verſicherte die Handwerker der Patronage des 
Bundes der Landwirthe, wobei er zugleich für 
eine Verkuppelung und ſpeziell ein Zuſammen⸗ 
gehen in der gemeinſamen Herausgabe eines 
Tagesorgans Propaganda machte. Der anti; 
ſemitiſche Abg. Gräfe wollte eine antiſemitiſche 
Rede halten, wurde aber durch den Vorſitzenden 
mit dem Bemerken daran gehindert, daß Politik 
auf dem Handwerkertag ausgeſchloſſen ſei. 
Schließlich gelangte noch die Beſtimmung über 
den Meiſtertitel mit der Vorſchrift einer 
Geſellen⸗ und Meiſterprüfung, letztere vor einer 
Innung oder einer beſonderen Prüfungs⸗ 
Kommiſſion, zur Annahme. Im Verlauf der 
Verhandlungen hatte ſich eine ziemlich große 
Anzahl von Abgeordneten eingefunden, 
jedesmal beſonders begrüßt wurden. Zum 
Schluſſe wurde dann die Regelung des Lehrlings⸗ 
weſens berathen. Die ordnungsmäßige Lehrzeit 
wurde auf mindeſtens 3 bis höchſtens 5 Jahre 
firirt. Weiterhin gelangte eine Reſolution zur 
Annahme, welche die Forderung des Be⸗ 
fähigungs⸗Nachweiſes allgemein für das Hand⸗ 
werk ausſpricht. Hiernach wurde der Handwerker⸗ 
tag geſchloſſen. i 

— Das Reichs⸗Juſtizamt beabſichtigt, die 
bereits fertig geſtellten Theile des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches und zwar den all⸗ 
gemeinen Theil, das Recht der Schuldverhältniſſe 
und das Sachenrecht demnächſt zu veröffentlichen. 
Das Familienrecht folgt im Herbſte. 
Nach einem in Loando am 9. April 
eingetroffenen Telegramm hat Major Leut⸗ 
wein den Häuptling der ſogenannten Khanas⸗ 
Hottentotten, Namens Andreas Lambert, ge⸗ 
fangen genommen, wegen des an dem Händler 
Krebs im Jahre 1893 verübten Mordes kriegs⸗ 
rechtlich erſchießen laſſen und den ganzen Stamm 
entwaffnet. Der Nachfolger Lamberts hat die 
deutſche Hoheit anerkannt. Der Händler Paul 
Krebs aus Landsberg a. W. gebürtig, iſt am 
28. Mai 1893 in Naoſanabis von einem 
Witboi-Hottentotten erſchoſſen worden. Der 
Mord erfolgte, wie ſich aus einer Unterſuchung 
des Regierungs⸗Aſſeſſors Köhler ergab zweifel⸗ 
los im Einverſtändniß oder auf Anſtiften des 
Kapitäns Andreas Lambert, der dadurch einer⸗ 
ſeits ſich von den Forderungen ſeines Gläubigers 
Krebs befreien und andererſeits ſeinem Ver⸗ 
bündeten und Freunde Hendrik Witboi einen 
Dienſt erweiſen wollte. 4 


—— nn nn nn 
junge Frau in ihr zuſagende Geſellſchaft zu 
führen. f 

Als Heinz bei einem Waldfeſt, während 

der erſte Walzer erklang, auf ſie zuſchritt und 

um die Ehre bat, mit ihr tanzen zu dürfen, 

warf ſie erſt einen ſcheuen Blick auf ihn, lächelte 
gezwungen und meinte: 


PCC 


„Laſſen Sie es lieber — ich bin ſicher eine 
ſchlechte Partnerin. Seit ſechs Jahren habe Ausland, 
ich nicht ein einziges Mal mehr getanzt.“ Oeſterreich⸗Ungarn. 


„Verſuchen wir es!“ bat er. 

Sie ſchwebte an ſeinem Arm über den 
weichen Waldboden. Mit klopfendem Herzen 
und geſenkten Augen ließ ſie ſich halten von 
ihm, den ſie (ſie wußte es jetzt) nie aufgehört 
hatte zu lieben. . . Blaß und erſchöpft 
lehnte ſie ſich an den nächſten Baum, als Heinz 
ſie freigab. 

„Ich darf nicht mehr tanzen,“ ſagte fie, da 
er ſich beſorgt zu ihr beugte. „Es wird mir 
ſo wunderlich zu Muthe.“ 

Er drang nicht weiter in ſie; nur äußerſte 
Selbſtbeherrſchung hatte ihn verhindert, die 
reg feſt, immer feſter an ſein Herz zu 
ziehen. 

Die Geliebte! nicht die Freundin, die man 
verehrt, bewundert, aber nicht zu beſitzen 
trachtet. 

Bei anderen Veranſtaltungen tanzten die 
Beiden nicht mehr zuſammen; Melitta unter⸗ 
hielt ſich mit Meinhardt und lehnte Auf⸗ 
forderungen zum Tanze gewöhnlich ab, ein 
Verbot des Arztes vorſchützend. Ihre Geſund⸗ 
heit ließ nichts zu wünſchen übrig, Rother und 
ſeine Frau freuten ſich des Erfolges, den das 
Bad ausgeübt, denn das beängſtigende Auf⸗ 
huſten Melittas hatte ſich gänzlich verloren, ſie 
konnte ſtundenlang ohne Anſtrengung ſingen, 
und ihre Stimme klang beim Aufhören noch 
ebenſo rein, wie zu Anfang. Der beſtändige 
Aufenthalt in der friſchen, reinen Bergluft, die 
ſelige Gewißheit, einem geliebten Menſchen alles 
zu ſein, machte ihre Augen heller leuchten, ihre 
Wangen höher glühen. Ja, ſie war wunderbar 
ſchön in dieſen kurzen Wochen; auch andere 
ſahen es, aber da ſie ſtill und beſcheiden blieb 
und ſich von lauten Feſtlichkeiten gefliſſentlich 
fern hielt, mißgönnte man ihr dieſe Schönheit 
nicht. Man ahnte wohl ein tieferes Intereſſe 
zwiſchen dem „ſchönen Inder“ und der lieb⸗ 
lichen Waldblume, aber man hütete ſich, den 
Beiden böſes nachzuſagen, beſonders da das 
Ehepaar Rother Melitta in ſeinen beſonderen 
Schutz genommen hatte. Annie Rother, ge⸗ 
borene Baroneſſe v. Herm, verſtand in ſolchen 
Dingen keinen Scherz; bevorzugte ſie noch 
die junge Frau, ſo war ein Skandal nicht zu 
fürchten. — — — 

(Fortſetzung folgt.) 


Im Polenklub fand bei der Spezialdebatte 
über das Budget eine intereſſante Erörterung 
ſtatt. Der Abgeordnete Dr. Byk führte aus, 
die jüdiſchen Beamten ſeien in der letzten Zeit 
nahezu grundſätzlich vom Avancement ausge⸗ 
ſchloſſen worden; was ſogar unter Taaffe nur 
verſchämt gleichſam unter einem Feigenblatte 
zu geſchehen pflegte, geſchähe jetzt ganz offen⸗ 
kundig, da man die Bewerber direkt auffordere, 
ihre Religion zu wechſeln. Auf dieſe Art 
würden die Staatsgrundgeſetze mit Füßen ge⸗ 
treten. Der Abgeordnete Profeſſor Roczkowski 
unterſtützte die Ausführungen des Dr. Byk 
und zitirte eine Reihe von Fällen, wo jüdiſche 
Beamte zurückgewieſen wurden. Er appellirte 
an den anweſenden Miniſter Jaworski, daß er 
Abhilfe ſchaffen möge. Der Miniſter Jaworski 
erwiderte, daß ſein Einfluß ſich nur auf die 
Ernennung von höheren Beamten in Galizien 
erſtrecke. Für ihn perſönlich ſeien nur die 
Tüchtigkeit und Qualifikation des Beamten maß⸗ 
gebend ohne Rückſicht auf Religion und politiſche 
Ueberzeugung. 

Spanien. 


auf der Inſel Majorka fand eine Bomben⸗ 
exploſion ſtatt, wodurch die zur Wohnung 
führende Treppe zerſtört wurde. Der Sekretär 
rettete ſich mittels einer Strickleiter, mehrere 
Perſonen ſind verhaftet. In den Steinbrüchen 
von Bilbao wurden zwei Bomben aufgefunden, 
aufgefunden, die auf. Anarchiſten zurückgeführt 
werden. Gegen 100 Beſchäftigungsloſe 
durchziehen die Provinz Sevilla und verlangen 
Brot, die Gendarmerie iſt daſelbſt verſtärkt 
worden. 

Am 5. cr. wurden den ſpaniſchen Kortes 
die Handelsverträge mit Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Italien vorgelegt. 

Großbritannien. 

Das Blaubuch über die ägyptiſchen Ange⸗ 
legenheiten iſt erſchienen und enthält einen 
Jahresbericht Lord Cromers: Egypten bedürfe 
vor allem der politiſchen Ruhe, um die in den 
letzten Jahren mit ſo gutem Erfolge begonnenen 
Reformen zu befeſtigen. Zu dieſem Zweck ſei 
aber vor allem ein einträchtiges Zuſammen⸗ 
gehen der europäiſchen und eingeborenen Ele⸗ 
mente in der Verwaltung nöthig. Bis jetzt ſei 


die 


beſchäftigt werden. 


Lehrer Gerndt und 


„Feſte Courbiere“ ſich nur auf den Theil der 1 5 


In dem Hauſe des Sekretärs von Manacor 


daſſelbe auch erfolgt, obgleich die Ereigniſſe der 
letzten Jahre zwiſchen den europäiſchen und 
eingeborenen Mitgliedern Uneinigkeiten zu 
ſchaffen geeignet geweſen wären und bis zu 
einem gewiſſen Punkte die fortſchrittliche Ent⸗ 
wickelung gefährdet hatten. 

Serbien. 

Die Erhebung der Steuern in Serbien 
haben die Gemeindebehörden zu beſorgen. 
Dieſe ſind durchwegs radikal, und ſobald es 
ſich um eine nichtradikale und verfaſſungs⸗ 
feindliche Regierung handelt, in der Pflicht- 
erfüllung ſehr ſäumig. Das neue Miniſterium 
verſucht daher die Steuererhebung auf einem 
anderen Wege. Der Finanzminiſter Petrowitſch 


ordnete an, daß zur Eintreibung der Steuer⸗ 


rückſtände in den ſäumigen Gemeinden jetzt die 
Staatsbehörden die Steuern erheben und dabei 
energiſch und unparteiiſch vorgehen ſollen. 
Dieſer Weg iſt nicht geſetzmäßig und er dürfte 
nur in den wenigſten Fällen zum Ziele führen. 


Montenegro. 
In ihrer Antwort auf die Beſchwerde 
Montenegros über die Zuſtände an der 


montenegriniſch⸗albaneſiſchen Grenze hat ſich die 
Pforte bereit erklärt, ſtrenge Maßnahmen zur 
Verhinderung der albaneſiſchen Einfälle zu er 
greifen; ſie habe darauf bezügliche Aufträge an 
den Kaimakam von Tuzi ertheilt und wolle die 
Grenzgarniſonen durch reguläre Truppen ver⸗ 
ſtärken. 
Aſien. 

Nach einer Meldung aus Shanghai ſind in 
Hſianfu (Provinz Shenſi) die Gebäude der 
franzöſiſchen Miſſion von der Bevölkerung 
niedergebrannt und die Prieſter mißhandelt und 
ins Gefängniß geworfen worden. Die 
franzöſiſche Geſandtſchaft, habe Genugthuung 


verlangt. 
Afrika. 

Der Kommandant der marokkaniſchen 
Truppen dei Melilla hat dem Miniſter des 
Aeußern im Tanger, Mahomed Torres, die 
Mittheilung gemacht, daß die Kabylen, welche 
ſich bei den Angriffen auf die ſpaniſchen 
Truppen am Meiſten hervorgethan, auf die 
Kunde hin, daß der Sultan mit einer Heeres⸗ 
macht zu ihrer Züchtigung herannahe, ihre 
Wohnſtätten verlaſſen und ſich nach der algier⸗ 
ſchen Grenze zu geflͤͤchtet hätten. 


Provinzielles. 


Kulmſee, 9. April. Seit einigen Tagen treffen 
täglich mit den Zügen viele Arbeiter aus Ruſſiſch⸗ 
Polen hier ein, welche bis zum Herbſt auf den Gütern 
Der Mangel an Arbeitern, be⸗ 
ſonders auf dem Lande, iſt ein großer. — Für die 
hieſige Stadtſchule wird jetzt neben dem Schlachthauſe 
eine Baumſchule errichtet werden, damit die Knaben 
die Obſtbaumzucht auch praktiſch erlernen. Die Herren 

Betas nehmen zu dieſem Zwecke 
59 Fe in der Obſtbaumzucht in Marienwerder 
eil. 

Von der Thorn Brieſener Kreisgrenze, 9. 
April. Es verbreitet ſich die Kunde von einem Morde. 
Als heute früh der Poſtbote Fiſcher aus Steinau ſich 
zum Dienſt nach der Station Tauer begab, erblickte 
er ſeitwärts des Weges, der von Turzno nach Steinau 
führt, die Leiche eines fremden erwachſenen Mannes. 
An der Leiche waren mehrere Wunden zu erkennen, 
auch zeigten die Kleider Blutſpuren und hingen in 
Fetzen am Körper. Allem Anſcheine nach iſt der 
Mann ermordet worden. Der Thäter iſt noch nicht 
entdeckt. 

Graudenz, 10. April. In der letzten Nacht 
wurden die Infanterie⸗Regimenter Nr. 14 und 141 
alarmirt; für die bei Liebenwalde an der Rehdener 
Chauſſee geplanten Uebungen war indeſſen der bis 
zum ſpäten Morgen lagernde dichte Nebel ſehr hinder⸗ 
lich. Um 8 Uhr früh kehrten die beiden Regimenter 
in die Stadt zurück. — Der von der Stadt Graudenz 
etwa 2 Kilometer entfernt gelegene Amtsbezirk Feſtung 
Graudenz ſoll demnächſt in Folge der neuen Bes 
nennung „Feſte Courbire“ ſtatt der „alten Feſtung“ 
Graudenz' auch entſprechend „Amtsbezirk Feſte 
Courbiere“ bezeichnet werden. Es ſei bei dieſer Ge⸗ 
legenheit darauf hingewieſen, daß die Bezeichnung 


Feſtung Graudenz bezieht, welcher früher Feſtung 
Graudenz hieß und welcher nunmehr nur einen Theil 
der jetzigen Feſtung (mit Forts ꝛc.) bildet. Die durch 
kaiſerliche Kabinetsordre vom 14. Dezember 1893 er- 
folgte Namensänderung betrifft ſomit weder die 
Stadt Graudenz noch die jetzige Feſtung me 

Pelplin, 9. April. Aus Anlaß des 50jährigen 
Prieſterſubiläums des Domdekans Lie v. Prondzynski 
begab ſich heute Nachmittag der Biſchof Dr. Redner 
mit dem geſammten Domkapitel in der Wohnung des 
Jubilars, um ihm ſeine und des Domkapitels Glück⸗ 
wünſche darzubringen. Gleichzeitig überreichte der 
Biſchof dem Jubilar die vom Papſte vollzogene Er⸗ 
nennung zum apoſtoliſchen Protonar, einer Würde, 
welche den Inhaber zum Tragen des biſchöflichen 
Gewandes berechtigt. Vom Domkapitel wurde dem 
Jubilar ein goldener Meßkelch überreicht. 

Danzig, 10. April. Auf der hieſigen kaiſerlichen 
Werft erregen gegenwärtig das allgemeine Intereſſe 
eine Anzahl mächtiger Panzerplatten, welche auf 
ſtarken Bohlenlagern dort ruhen. Es ſind dieſe 
Platten für die Panzerung des ſeit dem vorigen Jahre 
auf der kaiſerlichen Werft im Bau begriffenen Panzers 
der Siegfriedklaſſe beſtimmt und in der ußſtahlfabrik 
von Krupp in Eſſen hergeſtellt. Letzteres iſt noth⸗ 
wendig, da die hieſige Werft nicht, wie diejenigen zu 
Kiel und Wilhelmshaven, Gußſtahl⸗Biegemaſchinen 
hat, die dem Stahl im rothglühenden Zuſtande die 
für den Rumpf des Schiffes erforderliche Form geben. 
Man erhält einen Begriff von den Koſten der Panze⸗ 
rung eines modernen Kriegsſchiffes, wenn man erwägt, 
daß jede dieſer Platten ca. 40 Zentner wiegt, und 
daß von dem hierzu verwendeten Nickel⸗Gußſtahl, der 
ſich neuerdings als das vorzüglichſte Panzerungs⸗ 
material erwieſen hat, das Kilo 2 Mk., eine dieſer 
Platten alſo ca. 4000 Mk. koſtet. Die Platten, 
welche am unteren Ende ca 20—22 Zentimeter ſtark 
ſind und ſich nach oben hin naturgemäß etwas ver⸗ 
jüngen, dienen zur Panzerung derjenigen Theile des 


Hafen verlaſſen, um nach ihrem Beſtimmungsort Pola 
zu dampfen. 5 


korps wird höchſtwahrſcheeinlich in nächſter Nähe de 
Stadt abgehalten werdene Wie verlautet, ſoll jetz 


richtet ſein, auf welchem in früheren Jahren bereits 
eine Parade abgehalten wurde. 


den Linientruppen gegenüber Aufſtellung nehmen. 
Major v. Loſſau, der Vorſitzende des hieſigen Krieger? 
vereins, wird ſämmtliche Kriegervereine kommandiren. 
Während des Kaiſermanövers ſoll in unſerer Stadt 
mindeſtens eine gange Brigade Militär einquartiert 
werden. 

Vorarbeiten, wie Eintheilung der Stadt in zwölf 
Einquartirungsbezirke ꝛc., ſind bereits im Gange. 5 
In den vom Kultusminiſter auf die Petition gegen 
die Simultanſchulen ertheilten abſchlägigen Beſcheide 
wird ausgeführt, daß ſich nach den angeftellten Er⸗ 
mittelungen bei dem jetzigen Simultanſchülweſen keine 
Unzuträglichkeiten ergeben haben, welche ausreichenden 
Grund bieten, bei dem Widerſpruche der ſtädtiſchen 
Behörden die Wiederaufhebung der gegenwärtigen 
Schuleinrichtung zu erzwingen. 


ſtehende Plan 
Zentrale in Bromberg zur Abgabe von elektriſchem 
Lichte an Private wird nun wohl in abſehbarer 
verwirklicht werden. Unternehmer iſt der Zivilingenient 
Wulf, der einen Plan völlig ausgearbeitet und bei 
den ſtädtiſchen Behörden eingereicht hat. In nächfter 

Zeit werden ſich, wie wir wohl annehmen dürfen, dit 
Stadtverordneten damit beſchäftigen. 
zunächſt berechnet für die Bahnhofſtraße, Wilhelm 
ſtraße, Theaterplatz uſw., in dieſer Gegend wird auß 
das Elektrizttätswerk errichtet werden. eh 


leider ein Menſchenleben zum Opfer fiel, ereignete ſich 
geſtern in dem hieſigen Kgl. Salzbergwerk. Der Ar, 
beiter Franz Kowalek aus Jazewo war mit Spreng: 
arbeiten beſchäftigt. 
losgelöſten Salzblock derartig getroffen, daß bald 
darauf der Tod des Verletzten eintrat. 
heirathet und Vater von 4 Kindern. 


war im „Stadtpark“ eine Verſammlung einberufen 
in der über gegen die diesjährige Steuereinſchätzung 
zu ergreifende Maßregeln berathen werden ſollte. Die 
Verſammlung, die ſehr ſtark von hieſigen Bürgern be 
ſucht war, verfiel jedoch der polizeilichen Auflöſung, 
da die Reden immer heftiger wurden und ſchließlich 
die Grenzen der geſtatteten Redefreiheit überſchritten 


fangenenaufſeher bei dem Landgerichtsgefä 
in Thorn ernannt. Bar 


Reform der Perſonentarife gelangt bereits 
nächſter Zeit zur Ausführung 


Publikum zugänglich. Das Fahrgeld betr 


Schiffes, welche ſich unterhalb der Waſſerlinie be 


finden; nach oben hin ſchließt ſich dann weiter das 
etwas ſchwächer gepanzerte Oberdeck an, Der Traus⸗ 
port der Platten von ihrem Anfertigungsort nach 
hier geſchieht zunächſt bis Rotterdam auf den dortigen 
Rheindampfern; alsdann werden fie auf die Dampfer 
der hieſigen Rhederei von Rheinhold verladen und 
hierher befördert. — Die öſterreichiſche Kaiſeryacht 


„Miramar“ hat heute Mittag 12½ Uhr unſeren 


1 
Elbing, 9. April. Die Kaiſerparade des 17. Armee? 
das Augenmerk auf das Glände von Schönmoor ger 


Bei der Kaiſerparade 
werden auch ſämmtliche Kriegervereine des 3. Bezirks 


Die für die Einquartierung erforderlichen 


Bron berg, 10. April. Der ſchon länger bei 
der Errichtung einer ellektriſchen 


Zeit 


Die Anlage iſt 


Inowrazlaw, 7. April. Ein Unglücksfall, bei 


Hierbei wurde er von einem 
K. war ver 


Juowrazlaw, 9. April, Für Sonnabend Abend | 


Lokales. 


— [ Berfonalien. ] 


Thorn, 11. April, 
Gerichtsaſſeſſoß 


Ornaß iſt zum Amtsrichter in Zempelburz 
(nicht in Thorn) ernannt worden. Der Hilfe 


gefangenenaufſeher Goebel wurde zum G. 
—[Staffel tarife für den Perſone 
verkehr in Rußland.] Die beabſichtigte 


und ſollen die et 
mäßigten Sätze ſchon mit 15/7. d. Mis. zur Er 
hebung gelangen, Der neue Tarif enthält ganz be⸗ 
deutende Preisermäßigungen und macht nunmeht 
auch die beiden oberen Fahrklaſſen einem größeren 


jetzt z. B. bei 1000 Werft Entfernung 3. Mail] 
14,38 Rubel, 2. Klaſſe 28,13 Rubel, 1. Klaſfe 
37,50 Rubel und ermäßigt ſich nunmehr nach 
dem neuen Tarif auf 8,36 Rubel — 12,59 
Rubel — 20,90 Rubel. Dieſe Preiſe en, 
mäßigen ſich mit zunehmender Entfernung no 
weiter z. B. bei 1800 Werſt auf 3. Klaſß 
12,6 Rubel (ſtatt 25,88 R.), 2. Kl. 18,09 % 
(ſtatt 50,63 R), 1. Kl. 30,15 Rubel (ta, 
67,50 R.). Die Ermäßigung tritt ein für dit“ 
3. Klaſſe mit der 160. Werft, für die beide! 
oberen Klaſſen noch früher. 1 
— [Holzgeſchäft.] Eine Eiſenbahl 
durch den Wald von Bialyſtock im Gouvernemen 
Grodno iſt geplant und wird vorausſichtlih“ 
von der Ruſſiſchen Südweſtbahn ausgefüh“ 
werden. Die 50 Werft lange Bahn iſt beſtimm! 
die Holzreichthümer des großen Waldkomplex “) 
zu befördern, in dem gegenwärtig von de a 
ruſſiſchen Regierung der letzte Reſt der Aue“ 
ochſen in Europa erhalten wird. u 
— [Eine Ausſchuß⸗Sitzung de 
Kreiſes Nordoſten der deutſchen 
Turnerſchaft] wurde am Sonntag ! 
Marienburg abgehalten. Es waren die Herre! 
Profeſſor Böthke⸗Thorn, Katterfelb 
Zoppot, Noske Königsberg, Zanzig⸗Königs 
Wolter⸗Memel und Hellmann⸗Bromberg 
ſchienen. Den Hauptgegenſtand der Beſprech une 
bildete das in dieſem Sommer in Bresla“ 
ſtattfindende deutſche Turnfeſt. 1 
— [Die Reichstags⸗Erſatzwaß, 
für den Wahlkreis Schloch ak 
Flatow] (bisher durch den konſervatin, 
Abgeordneten Grafen Kanitz vertreten, der ab 
am 15. März ſein Mandat niederlegte) iſt n 
den 8. Mai anberaumt worden. 9 
— [Theater im Volksgarten.] 
dem wir uns erſt am Montag Abend an 
guten Aufführung einer Luſtſpiel⸗Novitä 
bekannten Komödienfirma Schönthan⸗Kade 
erfreuten, lernten wir geſtern ſchon wiede 
neues Bühnenwerk, das ebenfalls zwei 
renommirte Väter beſitzt, kennen. Das Lil 
ſpiel „Mauerblümchen“ von Blumenthal # 


„ r e ame een ern MT 


7 


Kadelburg behandelt die ſchon ziemlich ver⸗ 


£ am 17.: sn e ee Joſef 1 Eine Geſellſchaft zur Beförderung des ie es ae zu 54 10 ne 
br ; . aus Cielenta wegen Nothzucht und wider den j f ntag, den 16. Apri „Vor⸗ 
brauchte Idee, daß ein alter Mann kein junges Schuhmacher Otis . Kolonie Brinsk Theaterbeſuchs, wie Sie ſie vorſchlagen, wird mittags 11 Uhr, in Dienftzimmer auf der Bau- 


Mädchen freien ſoll und redet nebenbei allen 
Junggeſellen ſcharf ins Gewiſſen, daß es ihre 
heilige Pflicht ſei, ſich in das Ehejoch zu be⸗ 
geben, denn eine Million Mädchen ſeien im 


ſich in erſter Linie mit dieſen Mißſtänden zu ſtelle eröffnet und find an den Herrn Garniſon⸗ 
befaſſen haben, deren Beſeitigung ihr zunächſt Bauinſpektor Leeg in Thorn als ſolche kenntlich 
obliegt. Sie wird daher in Kurzem ebenfalls poftfrei und verſiegelt rechtzeitig einzureichen. 
dazu gelangen müſſen, den Bau eines ver⸗ Die Verdingungsunterlagen ſind in dem genannten 


wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode; 
am 18.: wider den Käthner Johann Wieprzkowski, den 
Fleiſchergeſellen Julian Falkiewicz und den Ar⸗ 
beiter Wladisl. Wieprzkowski aus Zlotterie 


5 2 wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Abe Dienſtzimmer einzuſehen. Verdingungsanſchläge 
deutſchen Reiche ſowieſo ſchon mehr vorhanden Tode; ne Ar den e nünftigen Theaters anzustreben. und Bedingungen find von dort BER 
als Männer und daher verurtheilt „Mauer Panfegrau und die Einwohuerfran Emilie Daß ein gutes Theater zur Hebung unſerer beſtellgeldfreie Einſendung von zwei Mark (Brief. 
blümchen“ zu ſein. Das „Mauerblümchen“, NH u e ober si Stadt weſentlich beitragen muß, kann wohl karg 1 erhältlich. Die Zuſchlagsfriſt 
15 das es ſich in unſerem Stücke handelt, iſt Poſthilfsboten Carl Raddatz aus Graudenz Niemand eee Hp + 155 a. 1 nk ie 

er gar kein richtiges „Mauerblümchen“, denn wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung deshalb augenblicklich dringend, weil unſere Spiritus De 
es findet nicht nur einen, ſondern ſogar zwei] am 19. wider den Arbeiter Adolf Kajewski aus Nachbarſtadt Bromberg durch neue Eiſenbahn⸗ peſche. 

, At, "our | yahtnaen Im Bet Mb. Me | "Gm Ort 
den Die non Bude ER Le gegenwärtig ſelbſt e 

nd Witz getragene Handlung wurde von dem am 20.: wider die Schloſſerfrau Gottliebe Schlee geb. mit dem Bau eines Theaters vorgeht. 2 53 . 5 
größeren Theil des Publikums — wenn man Wilczewski und die Mühlenbauerfrau Eva Wenn ſich auf meine Veranlaſſung hoch⸗ nicht contin 3 7750 4 d. — . bez. 
bei dem geſtrigen ſchwachen Beſuch überhaupt 45 fe . wegen Mein. denkende Thorner Bürger im Intereſſe unſerer April T 
is einem größeren Theil reden darf — freunde am 21.: wider die Beſtzer er uns Gertrude Stadt dazu bereit er 55 Bau des en 8 W 
lich aufgenommen. Mit der Darſtellung konnte Piotrowskiſchen Eheleute aus Watterowo wegen | Opfer zu bringen, o wohl ſie ſehr wohl wiſſen, 
man zufrieden ſein. Frl. Koffka ſpielte das Meineids, ferner gegen den Lehrer Joſef Gotz⸗J daß ihnen ein Gewinn daraus nicht erwachſen Meuefte Nachrichten. 
„Mauerblümchen“ mit recht gutem Erfolge, der daa dees men ger Her Bal I kann, ſo dürfte eine hieſige Zeitung doch ſicher N 
nur durch ihre zu geringe Munterkeit beein⸗ e eee 5 d keinen Grund haben, hiergegen vorzugehen. Bonn, 10. April. Die „Deutſche Reichs: 


trächtigt wurde. Die beiden Tapetenfabrikanten 
Wörmann und Marberg, die ſich immerwährend 
in den Haaren liegen, wurden von den Herren 
Sveistrup und Hochbein mit gutem Humor 
dargeſtellt, Frl. Herbſt als Edith und Herr 
Wulfius als Paul Wörmann verdienen eben⸗ 
falls beſondere Anerkennung und auch die 
übrigen Rollen waren zweckentſprechend beſetzt. 
E die Vorſtellungen, welche ſich allabendlich 
des Beſuches der Spitzen der Geſellſchaſt er⸗ 
freuen, gehen am nächſten Sonntag mit der 
Aufführung der Operette „Die Glocken von 
Corneville“ zu Ende. Morgen Donnerſtag iſt 
zu Benefiz der Direktorin Johanna Huvart 
„Dr. Stlaus.“ Herr Direktor Huvart, welcher 
in dem Stück auftritt, it ein hervorragender 
Schauspieler und ſteht ſomit ein wirk⸗ 
licher Kunſtgenuß in Ausſicht. Freitag iſt 
zum Benefiz der beliebten Sängerin Zdenka 
Korab die Operetten⸗Novität „Donna Juanitta“ 
oder „Das Jamaikafeſt zu San Sebaſtian“. 
[Sinfonie ⸗ Konzert.] Herr 
Kapellmeiſter Hiege gab geſtern im Schützen⸗ 
hausſaale ſein letztes diesjähriges Sinfonie⸗ 
Konzert, das leider von wenigen Zuhörern 
beſucht war. Die Leiſtungen der Kapelle 
zeigten wiederum unverkennbare Fortſchritte und 
legten ſo ein ehrendes Zeugniß ab für den 
Fleiß und die Begabung ihres Dirigenten, der 
es verſtanden hat, in ſo kurzer Zeit die 
Kapelle auf einen Standpunkt zu bringen, der 
ſie zur Konkurrenz mit jeder Kapelle befähigt. 
i Das Programm war ein ſehr intereſſantes und 
enthielt u. a. auch eine ſoeben vollendete Jubel⸗ 
duverture des Herrn Hiege, die durch ſtreng 
miſche Form und hübſche muſikaliſche Er⸗ 
! t anſprac ... 
— [Panik im Schlachthaus.] 
8 Nachmittag ſpielte ſich im hieſigen 
chlachthaus ein ſehr aufregender Vorfall ab. 
Herr Fleiſchermeiſter Tews wollte einen Bullen 
ſchlachten; dieſer war anfangs ganz ruhig, 
ſodaß man ihn ohne jede Schwierigkeit in die 
Halle brachte, als er aber durch den 
Kopfſchlag betäubt werden ſollte, wurde er beim 


Ich bitte Sie nunmehr, dieſe Angelegenheit zeitung“ beklagt den beabſichtigten Rücktritt des 
nochmals zu prüfen und derſelben Ihre wohl⸗ Abgeordneten Lieber im Intereſſe der Zentrums⸗ 
wollende Theilnahme nicht zu verſagen. ſache und des katholiſchen Volkes, und fordert 

Thorn, den 10. April 1894. denſelben dringend auf, auszuharren, gleichzeitig 

R. Uebrick. die Hoffnung ausſprechend, daß andernfalls die 

Wir haben zu vorſtehender Zuſchriſt folgendes] Reſignation Dr. Lieber's nur von kurzer Dauer E 
zu bemerken: Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſein werde. | 
wenn hieſige Bürger ein Stadttheater zu gründen Roſtock, 10. April. Geſtern fand in der 
beabſichtigen, wir weit davon entfernt ſind, Dynamit⸗Fabrik zu Doemitz eine heftige Exploſion 
daran abfällige Kritik zu üben, daß wir im ſtatt, bei welcher mehrere Perſonen ſchwer 
Gegentheil das geplante Unternehmen mit Freuden verletzt wurden. Das ſogenannte Säurehaus 
begrüßen; andererſeits aber halten wir uns wurde in die Luft geſprengt und die Eiſentheile 
berechtigt und verpflichtet, auch die diefem | wurden auf die benachbarten Felder geſchleudert. 
Unternehmen entgegenſtehenden Bedenken hervor: | Der Schaden in der Fabrik ſowohl wie in 
zuheben, ſobald von der Stadt Opfer verlangt] den umliegenden Häuſern ſoll ganz be⸗ 
werden, die der Geſammtheit der Steuerzahler deutend ſein. 
zur Laſt fallen. Jedes Gemeinweſen hat gewiß Ab bazia, 10. April. Um 8 Uhr 45 Min. 
auch ethiſche Zwecke zu verfolgen und iſt daher] geftern Abend warf das Schulſchiff „Moltke“ 
verpflichtet, da einzutreten, wo die Privat-] jowie die Pacht „Chriſtabel“ hier Anker. Die 
thätigkeit nicht ausreicht, dieſe Verpflichtung hat] Prinzen begrüßten die Schiffe durch abgefeuerte 
aber auch ihre Grenzen und bei der derzeitigen] Raketen. Der Kaiſer begab ſich ſofort ans 
Finanzlage der Stadt wird es wohl ſehr erniter | Land und wurde von den zahlreich angeſammelten 
Erwägungen der Vertreter derſelben bedürfen,] Kurgäſten mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt. 
wie weit ſie das Theaterunternehmen aus Die Feuerwehr bildete mit Fackeln Spalier. 
Kommunalmitteln unterſtützen können. Es iſt Paris, 10. April. Die Morgenblätter 
allgemein bekannt, daß alle Stadttheater er» bringen weitere erbitterte Artikel über die Unter⸗ 
heblicher Zuſchüſſe bedürfen und auch Bromberg redung, welche der Korrespondent des „Figaro“ 
wird in dieſer Hinſicht nach unſerer Anficht | mit dem König von Italien gehabt haben ſoll, 
noch ſeine Erfahrungen machen, und dieſe Zu⸗ und über die Begegnung des letzteren mit 
ſchüſſe, die natürlich aus dem Stadtfäcel ges | dem Kaiſer Wilhelm. Der Inhalt aller dieſer 
leiſtet werden müßten, werden um fo bedeuten⸗ Artikel läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß 
der, je geringer der Beſuch des Theaters ift. | Italien, wenn es durch die Dreibundspolitik 
Ueber die Frage, ob der Bau eines Stadt⸗ bis auf den letzten Sou erſchöpft ſei, von 
theaters in Thorn ein Bedürfniß iſt, kann man Frankreich keine Hülfe zu erwarten habe, und 
ja verſchiedener Anſicht ſein, wir haben aus ſich Italien nicht verwundern ſolle, wenn Frank⸗ 
dem ſchlechten Beſuch der bisherigen Theaters | reich beſtändig an der Grenze mit ber Hand 
unternehmungen in unſerer Stadt, trotz der den Degengriff umſpanne. 

Richtigkeit einiger von dem Herrn Einſender Antwerpen, 10. April. Der Zentrals 
dafür geltend gemachten Gründe, die Ueber⸗ausſchuß der Handelskammer hat einſtimmig 
zeugung gewonnen, daß das Bedürfniß kein fo | einen Beſchluß angenommen, in welchem 
großes iſt, um die Stadt zur Hergabe größerer] energiſch gegen den von der Regierung geplanten 
Mittel zu veranlaſſen. Dem Theaterbau als | Eingangszoll auf Getreide proteftirt wird und 
Privatunternehmen ſtehen wir durchaus fym- die Abgeordneten und Senatoren von Antwerpen 
pathiſch gegenüber und find gern bereit, biefes erſucht werden, gegen dieſe Vorlage der Regie⸗ 
Projekt nach Kräften zu fördern. rung zu ſtimmen, was auch immer daraus 


in der Fortbildungsſchule in eine Polizeiſtrafe von 
6 Mk. genommen worden. Er trug auf gerichtliche 
Entſcheidung an, doch wurde die Strafe vom geſtrigen 
Schöffengericht für durchaus angemeſſen erachtet und 
ihm noch die Koften des Verfahrens auferlegt. Dieſer 
Fall mag ſolchen Lehrlingen zur Warnung dienen, die 
ſich in der Fortbildungsſchule nicht eines guten Be⸗ 
tragens befleißigen mögen. 

— [Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 4 Grad KR. Wärme; Barometer⸗ 
ſtand: 28 Zoll 3 Strich. 

— [Gefunden] eine Mark baar in der 
Nähe des Kulmer Thores, ein Portemonnaie 
mit Inhalt am Altſt. Markt, ein Ohrring auf 
der Brücke über die todte Weichſel, ein Ohr⸗ 
ring in der Eliſabethſtraße, im Januar oder 
Februar fand ein Dienſtmädchen in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt einen kleinen goldenen Trau⸗ 
ring gez. J. K. 1888. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,04 Meter über Null (fallend). 
KÿF;un EEE SEES SSEERBEEEE: SOSE REREREEBESNEB 


Stadttheater in Thorn, 

Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

Sehr geehrte Redaktion! 

Bei Beſprechung der Theater⸗Vorſtellungen 
im Volksgarten äußern Sie anläßlich des Aus⸗ 
falls einer Theater ⸗Vorſtellung wegen mangelnden 
Beſuchs in nicht unberechtigtem Unwillen: „An⸗ 
geſichts dieſer Thatſache können wir nur wieder⸗ 
holt betonen, daß wir den Bau eines Stadt⸗ 
theaters für einen durchaus überflüſſigen Luxus 
holten.“ 

Die wenigen Theaterbeſucher, welche der 
gelungenen Aufführung des fragli en Stücks 
„Der Herr Senator“ am Montag iwohnten, 
haben jedenſalls einen angenehmen Abend ver⸗ 
lebt und es lebhaft bedauert, daß den tüchtigen 
Leiſtungen der Schauſpieler kein beſſerer Erfolg 
in materieller Hinſicht beſchieden war. Auch ich 
beklage den ſchwachen Beſuch, den die gegen⸗ 
wärtigen Theater « Vorſtellungen finden, kann 
aber der von Ihnen hieraus gezogenen Schluß⸗ 


dritten Schlag wild, daß er Ketten und Stricke, folgerung keineswegs zuftimmen. — — —Bͥdeniſtehen möge. 
durch die er an den nn m Delf „Wenn das Thorner Publikum in ſeinem Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. Trieſt, 10. April. Nach Privatmeldungen 
feſtgebunden war, zerriß und wüthend im größten Theile den Theater „Vorſtellungen fern Berlin, II. April, aus Alexandrien verweigern die egyptiſchen 
Schlachthaus umherſtürmte. Es entſtand nun bleibt, To if das ſehr erklärlich und keinem Bonds: ne. 104.34. Truppen den engliſchen Truppen den Gehorſam. 
die größte Panik Be an Mangel an Intereſſe hierfür zuzuſchreiben. Ruſſiſche W N 31850 Bereits ſind zwiſchen den ergliſchen und 
ſchiedene Geſellen, die nicht mehr Zeit hatten, < ) Der Weg zum Theater ist zu weit, die Preuß e 88 c egyptiſchen Soldaten blutige Zuſammenſtöße 
fi z ) + | Borftelungen beginnen zu ſpät und unpünktlich 31% Conſols vorgekommen; auch die Bevölkerung inſultirte 
ch durch die Thüren zu entfernen, retteten ſich bi Preuß. 2% N 
auf die Winden. Jetzt begann der Bulle fein und dehnen ſich deshalb bis weit in die Nacht reuß. 4% Conſols. wer mehrfach das engliſche Militär. Die Situation 
Zerſtörun aut D 8 d ulle hinein aus. Ein Theaterbeſuch iſt deshalb ein | Volniſche fandbriefe 4½ % iſt höchſt beunruhigend. 

gewerk. Da man die Thüren raſch ſchwerer Entſchluß und wer am andern Tage do. Oiguid. Pfandbriefe 


geſchloſſen hatte, wandte er ſich gegen die ſchon 
geſchlachteten Thiere, die am Boden lagen und 
beſchmutzte und zerrte das Fleiſch umher. 
Niemand konnte ſich ihm nahen und über eine 
Stunde raſte der wüthende Bulle in der Halle. 
Endlich ſah man ſich genöthigt, das raſende 
T )hier, das unſägliche Schmerzen gehabt haben 


Weſtpr. Pfandbr. 3¹0 15 neul. II. 
Dlekonto-Comm.-Authel e 5 
Defterr. Banknoten 163,4 
Weizen: Mai 


eptbr. 
Loco in New⸗Pork 


zu arbeiten hat, der entſchließt ſich nur ungern 
dazu, ſich einer derartigen Strapaze zu unter⸗ 
werfen. Bei gegenwärtiger Jahreszeit mit 
warmen ſchönen Tagen und kühlen, ja kalten 
Abenden iſt dieſer Uebelſtand noch ganz be⸗ 
ſonders ſchwer wiegend. Auf Beſuch von allein⸗ 


Telephoniſcher Spezialdienſt 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 11. April. 

Berlin. Der für Gewerbe und Induſtrie 


Roggen : loco wichtige Geſetzentwurf über den Schutz der 


. en] ſtehenden Damen, jüngeren Leuten, Angeſtellten, Mat Waarenbezeichnungen wird noch in dieſer Seſſion 
. durch einen Schuß zu tödten. Gleich] Schülern und Soldaten ift gar nicht zu rechnen, br durchberathen werden können. N 
n auf wäre beinahe bei einem anderen Bullen] wenn die Vorſtellungen nicht um 9°, Uhr,] Maböl: April⸗Mal Madrid. Die Arbeiterunruhen in Sevilla 
n gleiches Unglück paſſiert. Auch dieſer wurde ſpäteſtens 10 Uhr Abends beendigt ſind und 5 


4 50 M. St 

& 5 loco m Steuer 

3 do. mit 70 M. do. 
April 70er 


dauern an, hunderte von Frauen ſchreien auf 
den Straßen nach Brod, die Gendarmerie iſt 
verſtärkt worden, ums etwaige Unruhen zu 
unterdrücken. 


durch die wiederholt vergeblich gegen ſeinen 
Schädel geführten Schädel rasend gemacht. 
Zaum Glück konnte er aber die ſchweren Ketten 

nicht zerreißen. Erſt nach fünf Schlägen ſank 


das Ende der Vorſtellung nicht auf dem Zettel 
bekannt gegeben iſt. 
2) Die billigeren und billigſten Plätze ſind 


f . Septbr 70er 37,10 : 
* A ſchlecht und daher kein Wunder, wenn gerade ] Wechſel⸗Diskont 3¾, Lombard Zins fuß für Warſchau. Die wegen Studentenunruhen 
er betäubt zu Boden. dieſe Plätze, die ſonſt die beſten Einnahmen e taals-Anl 3½%, für andere Effekten 4%. beabſichtigte Schließung der Univerſität wird 
=: period [Schwurgerich 11 In der Schwurgerichts⸗J bringen, faft vollſtändig leer bleiben. Wer unterbleiben. 
ebe Sachen am u an t3. begiant, kommen fol.] das Theater beſucht, will ſehen und mu Submiſſionstermine. - 
am end dein Lk das dort nicht, bleibt er lieber zu 5 t do ticker eebnkteur 
am 16. . D . f T .Die Glaſerarbeiten zum Neubau der 
f ene e Ven en Hauſe. BORN: anierie.Raferne auf Bauviertel E in Thorn Friedrich Kretschmer in Thorn. 


“ 70 m 
Laden vor Wohnung von sofort ul zwei anſtändige Damen gar billige 


; | Möbelverkanf. 
en iethen. ion 2 Eliſabeihſtr. Nr. 11.2 Kr. tt ! . 
sr Jennie, e Gerechter. 25 a “= Eee 1 Naphiaseife Corſe 6 5 ! Kleines elegantes Sopha mit dazu 


) Heine W Dom I. Üprit zu 3 Zimmer, Cabinet, Küche und Zubehör eripart Zuſat von Petroleum, Lager bei 2 gehörigen Seffeln und Tiſch, 1 Spiegel, 
dermiethen. nd Dame! ei en ee pte zu verm. Näheres zu J. G. Adolph. ur 155 1 e Seiten a eee 5 


| - Hrüren - Nr, 10 ift die 1. Etage mit erfragen Breiteſtr. 43, im Cigarrengeſchäft. 2 
1 0 i 1 imd Z berrichaftlicye Bu Mädchen 


2 m t zu v 5 N - 
— Ba ins Kusel: B. worderzihmer nebſt Entree, möbl. für den Lormittag geiucht Entmerf. II. I. E. 8. LANDS BERGER, 2 Ein großer Bettkaften = 
Wohnungen, EM ob: unmöbl., von fofork zu bermielhen. _ Nenn m Heiligegeiſtſtraße 12. und große Porzellanſchüſſeln 
Bae Zimmer mit fämmtl. Zubehör, zu eee wen Grundſtück — Billi en Mitt f 8 tif ch billig zu verkaufen Neuſt. Markt 12, 2 Tr. 
r e e e Koppernikusſtraſße 39 iſt unter ginffigen 0 9 2 gut erhaltene 


5 2 M. kleine Wohnungen zu ver⸗ 2 möbt.Zimm. M. Nebengelaß verſetzungsh. Bedingungen zu verkaufen. empfiehlt M. Kirschkowska, 


e . . N 5 biserne Mantel-Deien 
8 Ir 3 5 3 Eine gangbare Bäckerei Mitt a gs t is e hben zu verkaufen. Näheres in 


e + 1 
3 N 2 von.. en mit 7 3 8 
. Lagerkeller Pan ohne auch auf Wunsch mit in Thorn fofoxt zu verpachten. Näheres er Expedition dieſer Zeitung 


- bet Expeditlon dieſer Zeiung 
Brückenſtraße 18. II. er verm. Strobandſtr. 20. durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. bei Köster, Brückenstraße 18. 5 Pferbeſtaſf zu derm. Gerſtenſtr. 13 


eden * 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 


Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt feit dem 30. mn d. J 


folgender Fahr⸗ 


plan beſteht: 


5 verläßt trifft ein fährt ab | trifft ein auf 
. Thorn auf der Uferbahn von der Uferbahn] Bahnhof Thorn 
Zug I 5 Uhr 30 Min.] 6 Uhr 7 Uhr 7 Uhr 22 Min. 
=: H 8 = 40 = 9 9 „ 40 Min. 10 2 
„III 12 „ 30 12 50 Min. 1 238 I =: 45 
IV 6 40 » Ars s 8 * 
Thorn, den 6. April 1894. 


Der Magiſtrat. 


Geſtern Nachts ½12 Uhr ſtarb 
plötzlich unſer lieber Sohn, unſer 
guter Bruder, der Landwirth und 
Premier-Lieutenant der Landwehr 


Heinrich Reichel 


im Alter von 35 Jahren, welches 
tiefbetrübt, ſtatt beſonderer Meldung, 
die trauernden Hinterbliebenen an⸗ 


zeigen. 
Bernhard und Frau Lucie Reichel 
geb. von Grützmacher, 
Stefan Julian Reichel. 
Die Beerdigung findet ſtatt Sonn- 
abend, den 14. d. M., um ½4 Uhr 
vom Trauerhauſe Brückenſtraße 8. 


Bekanntmachung. 


An der Hilfsförſterei Thorn-Bromberger 
Vorſtadt find ca. 340 Bund einjährige Dach⸗ 


weiden (Bindeweiden) zum Preiſe von 
40 Pfennig pro Bund einzeln und in 
größeren Poſten (billiger) zu verkaufen. 

Anweiſungen auf jede gewünſchte An⸗ 
zahl Bunde können täglich von der Käm⸗ 
merei⸗Forſt⸗Kaſſe (Rathhaus 1 Treppe) in 
Empfang genommen werden. 

Die Verabfolgung erfolgt durch den 
e Neipert-Bromberger Vorſtadt. 

Thorn, den 7. April 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die für die Ausführung der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation maßgebenden 
Ortsſtatute können im Stadtbauamt II 
eingeſehen werden; außerdem ſind richtige 
Exemplare in der Druckerei des Herrn 
Buszczynski zu haben. 

Thorn, den 10. April 1894. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf von altem Lagerſtroh 


5 Freitag, den 13. d. Mts. 
Nachmittags 1 Uhr in der Artilleriekaſerne II. 


aderſtraße, 
2 1½ Uhr im Militärgerichts. 
Gebäude, 
5 2 Uhr an der Leibitſcherthor⸗ 
En und Jakobskaſerne. 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


er - 
Schon am 12 April er. 
findet beſtimmt die Ziehung der Freiburger 
Geld Lotterie ſtatt. Hauptgewinne: Mk. 
50,000, 20,000 zc.; Looſe hierzu 
A Mk. 3,25 empfiehlt die Haupt ⸗ Agentur 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Rothe 
Kreuz- 
Lotterie 


Ziehung 18. bis 20. April 1894. 


taaptgenioe 50,000, 20,008 cc. E 
Originalloose A A. 3.—, Porto u. ‚Liste He . 
2 A N. 175 74. % 

2 K. 12.—, 10% Al. AR — 


Leo Joseph, Bunkgeschäft, Berlin U 6 


Te. 55 © 


ohne Abzug A 
auszahltar. © 


amburger Roibeftrenzlotferie. Haupt⸗ 

gewinne 50 000, 20 000, 15000 und 
10 000 Mk. Ziehung am 18. April. Ori⸗ 
ginal⸗Looſe a 3 Mk. 50 Pf. Halbe An⸗ 
theile a 2 Mk. Viertel Antheile a 1 Mk. 
Außerdem Antheil-Looſe a 10 Pf., 11 Stück 
in ſortirten Nummern 1 Mk. empfiehlt und 
verſendet das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 

Porto —— 7 30 Fr. 


Fache. dot 


Ziehg. 18., 19., 20. April 
Haupt- Ge inne 


8 

50000, 20000 15000 M. \.$ 
baar ohne Abzug. 

Originalloose à 8 M. '£ 
2 Porto und Liste 30 Pf, 
MN. Fraenkeljr. 

Ber in, Friedrichstrasse 30 
— — 


ane Bla 


zur Saat offerirt 
C. Münster, Neuſtädt. Markt 19. 
Meine Matzen 


ſind angekommen und en Schillerſtr. 5. 
utfeld. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn . 
und Umgegend die ergebene Mittheilung, 


daß ich eine 


Klempnerei 


errichtet habe. 2 
Bauarbeiten, 


wie Binkdäder, SHofzcement-| I 


u. Vappdächer 
werden unter langjähriger Garantie aus⸗ 
geführt. Ferner empfehle mein Lager in 
Haus: und Küchengeräthen 
in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 
Reparaturen werden ſchnell, ſauber u. 
billig geliefert. Indem ich bitte, 
Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Cäsar Schluroff, 


Heiligegeiſtſtraßſe 13. 


{ Werkfiatt für Waferleitungs- und 


Kanaliſationsanlagen. 


Meine Wohnung 
befindet ſich 


Bus 35 Schillerstrasse 14,5 | 


1 Treppe hoch nach vorne. 


Hulda Hoppe, Friseuse. 
Schwanen Apotheke 


in Mocker 
empfiehlt ihre vollſtändig neu eingerichtete]! 
homöopathiſche Offizin. Sämmtliche homöo⸗ 


pathiſchen Arzeneimittel werden genau nach 


der homöopathiſchenPharmacopoe angefertigt. 
. Fuchs, 
Mocker, Lindenſtraße 15. 


Jede Kranlheit heilt 
Naturheilmethode. 


Auf vielſeitiges Verlangen werde für die 
geehrten Damen Thorns und Umgegend 


jeden Donnerſtag 
von 1—5 Uhr Nachmittags 
Sprechſtunden im Hotel Muſeum 
abhalten. Zugleich wird auch die Maſſage 
ausgeführt. 
Stan Valerie Kettlitz, 
pract. Vertr. der Naturheilkunde „Bromberg“. 


E Fünſtliche Zähne. 3 
Schneider, 


Tho 2 Breiteſtraße 53. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich ven 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Die beſten und feinften 


Anzug- und 
Ueberzieher-Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 


in Cottbus (gegr. 1820). Große 
Muſter⸗Auswahl ſende franco. 


Süämmtliche Putzarbeiten, 


fowie Damen: und Kindergarderobe 
werden billigſt angefertigt 
Strobandſtr. 19, 2 Trp. 


Dankſagung. 

Meine Tochter, welche im 16. Jahre ſteht, litt 
an Betlnäſſen. Das Waſſer lief ihr immer 
ſo weg Tag und Nacht. Sie hatte es ſo 
ſtark, daß das Bett jede Nacht naß wurde. 
Wir wandten uns daher an den homöopathi⸗ 
ſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope in Magde ⸗ 
burg. Die Medicamente, die uns derſelbe 
ſchickte, halfen ſofort, und das Bettnäſſen hat 
vollſtändig aufgehört. Wir ſagen Herrn 
Dr. Hope unſern Ne Dank für die 
Heilung der böſen Krankheit. 
(gez.) H. Steenhagen, Hornsmühlen, Kr. Segeberg. 

N nebſt Wohnung, beſt 
Ein Laden aus 2 gere im., 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Mellienſtraſſe 95. 


Drud und Verla; ber Buchdruckerei „Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ (M. Schirmer) m Thorn. 


mein] 


Irdentlichen Laufburſchen 


B> Baderstrasse Nr. 21 
Donnerstag und Freitag: 


. 


von 


ba- ind Yorzellan-Baaren ele. 
5 Zur Frühjahrs- Haiſon 


empfehle als ganz beſonders preiswerth 


 Strohhüte für Damen u. Kinder] 


Eüngarnirte Damen⸗ Hüte 


von 35 Pf. an in den ſchönſten Geflechten. 
Garnirte Damen-Hüte 
von 1,50 Mk. bis zu den feinſten. 


napiken- Hüte, garnirt, 


von 2 Mk. an. 


Aungarnirte Kinderhüte von 30 Pf. an. 


Garnirte Kinderhüte mit neueſten Bändern und 4 
5 Rüſchen von 75 Pf. an. 


5 Echte Florentiner beſte Qual. von 1.50 Mk. 
8 y 


an, garnirte von 2.50 Mk. . 
an; mit großen Federn und Band garnirt von 3 Mk. an. 1 


Sämmtliche 1 als: 


Blumen, Bänder, Spitzen, Perlaigrettes, ſchwarze und coul. Federn 


zu denkbar billigſten Preiſen. mE 


8. Kornblum, Amalie Grünberg Jacht. 


* 25. 


— VER IRRE SE 


- 3 . Aa EEE 
Man EHRE: And vergleiche mit anderem entölten re 


Hildebrand“ 
Deutschen Kakao, 


das 2.40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschland vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Iofl. Sr. I fl. Sr, Maj. d d. Königs, Berlin. 


Georg Voss, Thorn, T Thorner Nederkafel. 


Donnerſtag: 
* Weingrosshandiung, == Hebnugsabend, 
empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 


3 im! 
Bordeaux⸗, Rhein⸗,; Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, „Dealer in Kl Isgarlen., 1 
8 Rum, 3 und Arae. 


Der Vogelhändler. 
0 (S0 hören Sie 


Donnerftag: Einmaliges Auftreten deß 
1 endlich, daß . 


Direktor Emil Huvart zum Beneſiz der 
Capeten 


Direktorin Johanna Huvart. 
N und billig kauft 


Doctor Klaus. 
R. Sulz, Dinuerfeaie 20, 


Schliler- u. Militärbillets and.Raffenur 40 Pf. 
Sonntag Schluß der Saiſon. 
Baugeschäft von 


Oeffentliche 
„ Gewerkvereinsperſammlung 
Ulmer & Baun, 


(Hirsch— Dunker) 
Uebernahme completter e Reparaturen und 0 


am 13. April, Abends 8 Uhr im 
Saale des Muſeum. Vortrag des Redak' 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 
Zeichnungen. 


teur Herrn Goldschmidt aus Berlin? 
I.„Die Soziale Frage und die 
Mittel zu deren Löſung.“ 
Sämmtliche Genoſſen und Jedermann, der 
ſich für das Thema intereſſirt, werden 
hiermit eingeladen. 


Der Vorſtand. 


D Sy oa 


Weine, Liqueure, Sliwowitz & Cognab 


„ Culmer Chaussee 49. Fernsprecher Nr. ER | 
ESESESETTE Cacao I Pfd. 2 Mk. 


Cacao II Pfd. 1, 60 
empf. Anton Koczwara, 


Laufburſche n. S. Leiser. 


nimmt an R. Schultz, Neuft. Markt 18, Eine Aufwärterin 
Bauklempner u. Inſtallateur. von ſofort geſucht Kulmerſtraße 28, 1 Tr. 


2 Lehrlinge und 1 Lanfbursche Eine tüchtige Schneiderin 


können 8 melden bei empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
Sieckmann, Korbmachermſtr. Kulmerſtraße 28, 11. 


Ein Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen kann ſich melden bei 
Frau Moritz Leiser, Altſt. Markt 5. 


Ein alter Lastwagen 


iſt ſehr billig zu verkaufen bei 
eis Mühlenbeſitzer, Podgorz. 


Lehrlin e 


28 ＋ 


b Vorzügliche 3 
Speisekartoffeln 
verlauft im kleinen und großen Quantitäten 

A. Herzberg, Seglerſtraße 7. 
Ein anſtändiges Kindermädchen, 1 0 

15 Jahre alt, kann ſich meld Baderſtr. 2415 
Meine Tochter Ida hat ſſch Heimiid) 
entfernt, ich bitte Jedermann, dieſelbe 
nicht in Dienft zu nehmen, oder auf meine 
Namen etwas zu borgen, da ich für Ric, 
aufkomme A. Nammermeister, Graboruit 


ſucht die Gasanſtalt. 


Einen Laufburſchen 


ſucht von Haie 
M. Joseph gen. Meyer. 


